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mDee Fortſetzung dieſer Arbeit bin ich wider Vermuthen ſechs
DJahr ſchuldig geblieben, und kan alſo auch darbey wahrneh—

rmen, daß alle unſere Tage ſchnell dahin fahren, als flogen ſie

und meine Feder zu andern Dingen gebraucht worden, wenn ſie gleich eine

davon, und daß wir unſere Jahre zubringen, wie ein Geſchwatz.
Die AnnenSchule iſt indeſſen doch nicht muſſig gegangen,

lange Weile bey gegenwartiger Daſſions-Materie geruhet hat. Wo
ich aber A. 1725. aufgehoret habe, (G) fang ich heute billig an, und erzeh—
le, wie man in den mittlern Zeiten, eine zum I7. Secuſo hauptſachlich
gehorende Tradition hat verſchlimmern und vermehren konnen. Sie trifft
des Kayſers Conſtantins Ericheinung, und der Selenen Fur—
nehmen mit dem Creutz CSriſti an, davon meine ſchwabiſche

I

n Coronick, auf die ich mich ſchon im erſten Bogen p. 6. berieff, wun—

T*uòç„  1

4

derliches Zeua furbringt. Der Scribent fallt gleich im Anfang aur uner
horte Geſchichte, und brutet in denjenigen Zeiten einen Chriſtlichen
Romiſchen Bayſer Kuri (2) aus, da der heydniſche, ſonſt aber ta—
pfere und lobliche Trajan geherſchet hat. Doch dieſes gehoret nicht hie—
her, und ich muß auch nur kurtz zuſammen ziehen, was er von dem erſten

iſtenlichen hertzog in ſchwaben Rumulo f bul ret d ß
cr a ila er anſtatt ſeines im Treffen erſchlagenen heydniſchen Vaters Saturnini

von
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(1) irid. i. Progr. p. 6. (2) Curius iſt ſonſt ein bekannter Romiſcher Nahme, daraus hat der au—
tor ſonder Zweifel ſeinen Kuri, den er auch Kurio heißt, gemacht. Um das Jahr Chriſtiroa.
ſoll erſtlich die Kayſerin Docka, hernach der Kayſer ſelbſt zum Chriſtl. Glauben durch Tceneſtum
gebracht und getaufft worden ſeyn. Es iſt ſchade, daß nicht auch das Jahr gemeldet wird, weun
Kuri mit ſeiner vamilie, und den zwaien Geſchlachten Columbo und vrſeo, desgl. vielen
andern edlen Romern uber das hoch Geburg auf den Plan Dalfatz, oder nach den Teut
ſchen Lanðden, und der Gegend des Bodenſees, auf der Flucht fur den Heyden gekommien iſt
weil dieſes manchen ein groſſes Licht bey ſeinen Genealogiſchen Deductionen geben wurde. Da
er vaſt alt, hat er noch ein waidenliche ſtarcke Veſtin zur Kayſerl. Reſidentz gebanet, und
nach ſtiner framen Docka Tockenburag genennet, iſt endlich a. C. 172. geſtorben, und in dem
von ihm ſelber geſtiffteten Kloſter Fiſchingen begraben worden. Niemand wundete ſich uber das
Alterthum dieſer Nahmen; denn die Lombardey iſt dazumahl auch ſchon bekannt geweſen, und

heißt Lamparten c.
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von dem Kayſer Kurt ware erhoben worden, die Kloſter-Vogtey und
Schutz-Gerechtigkeit uber die ſalig Reichennaw (Z) bekommen,
den Avanturier Ruii uberlebt, die Chriſten verſtritten, einen Marg—
grafen von Bayern, Wendeln, (a) im Kriege gefangen, bekehret,
zum Sohn und Nachfolger, weil er ſelbſt keine leibliche Kinder gehabt, an—
genommen, mit einer Gemahlin verſorget, auch ſeine ubrige Lebens-Zeit
fromm zugebracht, und endlich als ein Podagricus (5) A. C. 222. den 4. Nov.

die Welt verlaſſen hatte.
Nunmehr komme ich in lauter Fabel-Werck der alberen und ertz

einfaltigen Zeiten meinem Zweck naher, jedoch von Schwaben und
der Donau nicht weit weg; Denn der vorhin ſchon genannte neue Her—
tzog Wendel ſol durch ſeine beyde in Bayern tieffer drinnen wohnende
Bruder, Ernſten und Ludwigen, fur den Ungarn, ſo mit Macht
die Donau heraufzogen, gewarnt worden ſeyn, zugleich aber auch erfahren
haben, daß der Kayſer Conſtantinus, ob er wohl den Chriſtlichen Glau—
ben noch nicht angenommen, eben ſo geſchwind heranruckte, den Ungarn
Widerſtand zu thun, und cauſam communem ʒu machen. Solchergeſtalt
ſind auch endlich die Rayſerlichen und Schwabiſchen Volcker zu
ſammen geſtoſſen, und haben ſich dem Feind, um ihm das Haupt zu bie—
ten, genahert. Was bey dieſer Begebenheit weiter furgegangen, will
ich zu einem nutzlichen Andencken des recht kindiſchen Alter

thums, und als eine Probe der ietzt Gottlob! verweßten
SchreibArt, mit des Autoris ungeanderten und eigenen Worten herſetzen.
Jna der nacht, ſpricht er, kam dẽ kaiſer fur. wolt er ſein feinden anſigen ſo ſolt er

machen ein weiß baner vnd ein rots ereutz darein. An der andern ſeiten ein rai
ne magt vñ ein kind auff ir ſchoß mit d' ſunnen vmgeben ſo geſigt er yn ab.
dañ es waren allweg woll dreiſſig an ein. Am morgen ſagt er es hertzog
Werdel vñ macht das paner vñ zugent den vngern entgegen vnñ mit ym
bertzog werdel vñ ſein frund vñ vndertanen des lands ſchwaben. Do ka—

(3) Da ſehin wir, dieſe nachgehends ſehr beruhmte, und im XVI. Jahrhundert dem Hoch-Stifft
Coſtnitz incorporirte Abten war im III. Sec. gleichfals ſchon in rerum natura. Noch mehr!
es gab Pfaltzgrafen von Tubingen, Grafen von Badenweiler, Sunenberg,herren von
Werdenberg, Reinegk, Schellenberg, Harenberg c.

(a4) So hrißt er erſtlich, da ſeiner gedacht wird, fernerhin aber Werdel.
(5) Er was ſchwach, vnd het das pottgran an den Fuſſen.



12 A (x) itment ſie zuſamen vnd lag der kaiſer vn hertzog werdel ob nach de willen
gottes. Allſo zoch d' kaiſer wider gen KRom vñ vil criſten mit ym. Er ward
mit freuden enpfangen. do kam er zu ſeiner muter Helena vnd bat ſie das
ſie ym hulff vmb das creutz do got an gemartert war worden. Do was zu rom
ein prieſter hieß Euſebius d' ſagt wie das creutz zu finden war. Jn de ſam—
lent ſich die vnger wider vñ zugen mit groſſer macht auff das romiſch reich.
Do bracht der kayſer vil folcks zuſamen doch was ir gar wenig gegen den vn
gern vñ ward ſich faſt forchten vñ beſorgen. vñ thet ſich dannocht belegern
gegen yn in das feld. Nun prachen die teutſchen zu dem kaiſer. es war
beſſer mit yn ritterlich zu ſtre ten dan das ſie auff ſie zugent vñ yn leib vñ gut
namen. vñ thet man das nit ſo verdurb das romiſch reich. Da lag der kniſer44 deß nachts vngeſchlaffen ſorgen. ſach auff gen himel vnd

bedunckt yn der offen ſtan vnd wie er das heilig creutz vor ym ſech ſtan er
ſach es gar ernſtlich an. Do ſprach ein ſtimm zu vm. Conſtantine vertzag
nit. hab hoffnung zu dem zaichen vnd zu dem der den tod daran gelitten hat.
vnd du ſolt ein ſollich zaichen wie vor an deinen fanen machen. ſo wurdeſt du
innen das du vn angeſigeſt. Er ſtund des morgens frue auff vnd hieß ym

creutzes fan. hieß die ſeinen fro—u lich wider die Vngern ſtreitten. vnd manet ſie das ſie kein ſorg hettent dann
J J ſie ſoltent mit dem heiligen creütz obligen. Vnd der fan flog ob den ſeinen.

vnd ſie theten ſie nahent zu den Vngern. Vnd do die Vngern die ordaung
vnd den fan ſahent do trawet ir einer nit geneſen. dann wellicher ſein leben
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wolt haben der floch ſo er beſt mocht. Derſelben zeit wurdent der Vnger vil
erſchlagen. vnd behub der kaiſer die walſtatt (6) mit groſſen eren.

Nach erhaltenen doppelten Siege hat Conſtantinus, wie mei—
ne Coronick ferner zu berichten weiß, die landsherren aus ſchwa—
ben, iachſſen, francken vnd andern teutſchen landen zu ſich
beruffen, geordnet und geſchaffen, daß in jeglicher Provintz zwolff
Friede-Richter ſeyn ſolten, und zwar unter dem Directorio eines
gewiſſen Zaupts, damit ein mererß gemacht mocht werden:
Und als er ſolche Anſtalt in dem Policey-Weſen, und hiermit das Regi—

ſſment in einem beſſern Stande hinter a en, iſt er und ſein Gefolge wieder
J (6) vielleicht ſoviel bedeuten, hatte die Todten aufheben und begraben gen

laſſen, welche Anſtalt und Ehre immer fur die Uberwinder bleibt. Aexauder cum cura ſepul.
tis militibus ſuit, Perſarum gvogve nobiliſtimies eundem honorem haberi jubet. Curt, III.
c, XII. 13.

ν ν
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9S (X)g g ſſen Freuden gezogen. Was war aber hier ſeme erſte
Verrichtung nach der glorieulen Zuruckkunfft? Unſer Schwabe wird alles
nach ſeiner Art undGeſchicklichkeit nun weiter beſchreiben. Do fragt der kaiſer
den prieſter Euſebium vor genant von dem zaichen des heiligen creutzes ob
ym darumb icht wiſſent war. do antwurt ym der prieſter. Ym war wol
wiſſent daruon es ware gott der aller ding gewaltig ware. vnd geborn von der
rainen magt Maria. vnd hat beſchaffen anfang mittel vnd das end. vnd wel
licher menſch nach ſeiner lere vnd nach ſeinem leben thüt deß ſele hat freud
ewigklichen. dann er dem menſchen hat geben freien willen. vnd will vm helf
fen ſtreiten wider die drei ſeind das iſt wider ſeinen aignen leib. wider die
welt. vnd wider die boſen geiſt. Vnd wer ym nachuolget des freud wirt wer

ar
den vmmer vnd onta

e mrht vus creutz ſinden do Jheſus den tod angeliten het von den iunden. vnd ſaget ir von dem zaichen wie er den Vngern
darmit obgelegen war. Do Helena erkannt ires ſuns ernſt vnd gepet do
macht ſie ſich auff vnd fur uber mor mit vil arbeit gen Jheruſalem. Vnd
do ſie agen Aheruſalem kam da mÊ c

 iÊnn rug  Vo vir iuden das erhorten do erſchracken ſiegar ubel vnd forchtent iren zoren. Sie nament pald vnd erwelten auß yn
fibentzig mann vnd ſchicktent ſie zu der kaiſerin. do ſie kammen zu der frawen
do ſprachen ſie. Crarn oiſGriu A

vejicci. ven iſt auer vnſer gehein kunt. vnd wiſſent vnd kunnent euch das wol ſagen. Do ſprach die kaiſerin. Bringent ſie mir oder ir
muſſent euwer leben verlieren Die iuden die wurd t
te en gar traurig. ſie forchnt die ſrawen gar ubel. ſie giengen an ein ratt zuſamen vnd ſprachen Vnſer
ſach ſtat ubel v— d'f

n was ie raw mit vns anfahen wil das wiſſent wir nit.Vnder den ſibentzigen was einer gar weiſer mit namen Judas. di was vaſt
alt. der ſprach Jch main ich wiß wol was ſie wolle, ich main gentzlich ſie woll

das»3



14 Si
9 das holtz do Jheſus an gemartert iſt worden. do ſprachen die iuden. es
3 lebt niemant der das wiſſe. Do ſprach Judas. do Zacheus gar alt was do

z. ſagt er meinem vatter Symon vnd zeiget ym das holtz. do zeiget es mir mein
Iul vater vnd ſprach. Lieber ſun nun huet dich bei deinem leben das du nymantdn u das creutz zaigſt. wann es geſchicht nun das man die iuden wird notten das ſie

ee du den tot leideſt ſo ſoltu es ſagen vnd zaigen. wie es dann Annas in das
 Auvr

un es ſuchen vnd geben. oder ſie muſſent ſterben vnd den tot darumb leiden. vnd

in, hor (7) gelegt hatt. Mein vatter ſagt mir auch wie das vnſer reich vonJ
vnſer ſund wegen vns werd genumen vnd den criſten vndertan werde. die kaiſeD rin hort vngern das ſie zu lang zu rat woltent gon. vnd in einer gahe hieß ſie ſie

Al all vahen vnd verprenen oder ir das creutz zaigen. do ſprachent ſie. Fraw ſeind
i vns genadig wir zaigent euch einen vnder vns der es euch zaigen kan. vnd wie es

ein geſtalt darumb hat. vnd euch wol vnderrichten kan. er iſt eins weiſſagen kindc n zaigten ir iudas. die kunigin nam yn zu ir vnd hett yn vaſt wol in hut vnd
.414 ſprach zuu ym. Willt du leben ſo zaig mir das holtz daran gemarteret ward
7 i Jheſus. Do ſprach iudas. Das iſt mir vnkundig vnd ſchwur manchen aid das
uln er es nit weſte. Mit lieb noch mit laid kund ſie yn es nit zwingen das er ir das

wolt zaigen. Vnd do die fraw ſein hertigkeit ſache do ſprach ſie in zorn. Du muſt mir—n J J zaigen in dem moſigen ſee hungers ſterbẽ. Er wolt es nit zaigen. Do hieß ſie yn
é in den ſee werffen. vnd yn gar wol bewaren das ym niemant zu hilff kam. noch nie

Junn mant zu eſſen geben mocht. Do lag er ſiben tag gantz vngeſſen. vnd an dem achten
J J u.g den tag ſchray er mit lauter ſtimm farent herein nach mir ich will uch drugir ding zaigen. Do die fraw das erhorte do ward ſie von hertzen fro. vnd hieß

ls

jn t. von ſtund do er das creutz weſt. do ſie kament an die ſtat do bat er got den

*8
Qiul ſchopffer himel vñ ertrichs das er ſich uber yn erbarmet. wann du ſitzſt ob che

Iue rubin vnd ſeraphin die kor der engel. vnd haſt alle ding von nicht geſchaffen. vnd
J all ereaturen veriehent dich zu einem ſchopffer. Nun zaig vns das creutz do du

G üll deinen feinden an abgeſigeſt haſt. vnd du kameſt denſelben iuden in dem (8)
244 fegfeur zu troſt. Vil innigklichen er zu himel auffſach. do er das gepet ge
Al ſprochen hett. do gieng gar ein fuſſer geſchmack aus der ſtat do das crrutz inne

lag. das nie kein man ſuſſern ſchmack befand dann do was do man das ertrich regen,

ü J be

n

un

J

117) Das verſtehe ich ſo: Wie es Hannas, des Caiphas Schwaher, furſichtig mit Fleiß, Furcht
und Zittern aus dem Wege geſchafft und vergraben hat. Heilig und Hehr finden wir Pl. CXl, 9.
beyſammen, und da ſteht im Hebraiſchen das Wort NJP a Rad. XV timuit. Jch
halte meines tbeils auch ſolches hehr oder Heer tur das StammWort von verheeren.

(x) Oahinter ſteckt der lenbur Patrum, wo im Schooß Abrahams die alten Jſraeliten auſ

die Erloſung ſollen gewartet haben.



i (C) det rrbegunde. vnd Judas in das ertrich graben was do das creutz lag. An derſelben ſtat do er zwaintzig

elbogen eingrub do fand er dru cretitz ligen. den ward do von menigklichen groſſe ere erbo
ten. do weſt Judas nit welichs das recht creutz were. do ſtarb ein menſch in derſelben ſtund
in der ſtatt. do hieß man pald laufſen vnd den toten dar bringen. dann er het groſſe hoffnung er
wolte das recht creuʒ finden. Alſo namen ſie tin ertutz nach dem anderen vnd legten ſie auff
den toten. er ragt ſich nit biß das recht creutz kame. vnd do man das auff yn legte do ſtund
der tod zu hand auff. vnd do er lebendig ward do ſchrai der teufel auſſer den lufften herab.
das es alle menſchen horten die do warent. Judas du vnſalliger man was haſtu geton. du ſolt
on zweifel ſein ich vring ein an das creutz (9) der des gemarterten gottes verlognen wirt.
der kaiſer in meine namen ſoll ſein. der ſelb wirt mich an dir rechnen. Vnd do daſſelblg
zaichen beſchach do ſtifft die fraw ein kirchen vnd ein munſter an dieſelben ſtat. vnd furt das
creutz mit ir heim vñ becleidet es mit gold vñ edelm geſtain. Jundas ließ ſich taufſfen vnd der
biſcheff hieß vn Cirtabus. Darnach ſtarb der biſchoff vñ die kunig ſatzt hn zu eim biſchoff
gen Jheruſalem. er ward der welt gar lieb. Do bat die kunigin den biſchoff das er ir hulff
vmb die drei negel die Jheſu durch hend vñ fuß wurden geſchlagen. Do der biſchoff ir gebet
erhort do nam er zu ym die prieſterſchafft vñ fur von ſtund an gen cauariam. (10) ſein gebet hub
er an vnd bat got von him̃elreich mit gantzem eruſt vñ andacht das er ym zaigte die drei negel.
do er das gebet volbracht het do erſchain ym ein liecht an der ſelben ſtat do die drei negel la—
gent. vnd do Cirtabus die fand do ward er von hertzen fro vnd kam zu der kunigin Helena
die macht gar ein koſtlichen peutel darein ſie die negel legen wolt. vnd macht ein drieff fur
das gotzhans das es allwegen irid ſolt hon in allen krigen vnd ſolt got dariun gelobt vnd geert
werden. do ſie nun het geſchafft weß ſie begert het do fur ſie wider gen Rom vud ward gar
hubſche ordnung von ir angefangen.

Weil kein Raum mehr da iſt, muß ich hier vor dißmahl ſtille ſtehen, bißich nach den Feyertagen, bey einem kunfftigen Abſchieds-Actu weiter fortgehen

kan, um die Niſtorium Lombardicam, und meine ſchwabiſche Coronick gegen
einander zu halten, keinesweges aber der alleralteſten Rirchen-Sctibenten,
und der in ihren Schrifften befindlichen Creutz-chiſtorie, darbey zu vergeſſen.
Jnzwiſchen wollen wir in der Annen-Schule auf den CharFreytag unſerm
Erloſer JEſu Cohriſto, der am Holtz fur uns ein Fluch worden iſt, auf daß der
Segen Abraha unter die Heyden kame, ein glaubiges Buß-Lobund Danck-
Opffer bringen, vermittelſt IV. teutſcher Poetiſchen Reden, in deren erſten
Zides JEſum, den das Hauß Jſrael geereutziget hat, fur einen HErrn und
ChHriſt erkennen, und an dem herrlichen rerAñαα: Es iſt vollbracht! ſich ergo
tzen wird. Zum andern ſoll Euſebie den Ausſpruch thun, daß die, ſo CHriſto ange
horen, ihr Fleiſch ſamt den Luſten und Begierden creutzigen, gleichwie drittens
Patientia mit Chriſto zu leiden, und ſein Ereutz ihm willig nachzutragen ſich erkla
ret. Zuletzt wird die Chriſtl. düberceole bey dem bittren Todes-Kampff die rechte

Ar,Û

(9) Jn der A Lembardiea iſt dieſes deutlicher furgetragen.
Cio) Soll Calvariam heiſſen. Denn Calvaria, das bey dem cornelio Celſo einen Sirnſche

del andeutet, brauchte man in den obſcuren Zelten fur rörroy ugæœvis, lecum cranii, ſ.

cranierum, die Schedelſtate. n
i214 ü
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Artem Moriendi zeigen, und unſre andachtige Schul.Ubung hiermit beſchlieſſen.
Die nach der ſchon beſchriebenen Ordnung auftretende Perſonen ſind:

Gottfried Auguſt Homilius, Roſenthal. Miſn.
George Gottlieb Haubold, Dresd.
Chriſtian Ernſt Haubold, Dresd.
Daniel Gottlob Gerſtner, Chemnic.

Eine ſtille Trauer/AMuſer kan ich auch verſprechen, worzu folgende Texte

CHORUsSgehdren:
Col. Il. 6.7. Wie ihr anaenommen habt den HErrn Chriſtum JEſum, ſo wandelt
in ihm, ſeyd gewurtzelt und erbauet in ihm, und ſerd feſte im Glauben, wie ihr

gelehret ſeyd, und ſeyd in demſelbigen reichlich danckbar.

i. ARIA. Fides.
E laſſe dich HENR nicht, du ſegneſi

9 mich denn.
esmMeinen JESumM iat ich nicht,

Der fur mich, fur mich geſiorben,
Bißſ er von dem Creutze ſpricht, Warde wider mich ſelbſt ſtreiten,
Volle Gnug' iſt dir erworben:
ach laſe dich OErr nicht, du ſegneſt mich denn

5 Be J

2. Euſebie.
SoEsSu, wie ſolt ich denn nun
2 YEin ſolch groſſer ubel thun,
und recht hendniſch unter Chriſten
Dich erbittern und entruſten?
Dein fur mich vergoßnes Blut,

Sus iſt mein Heil, mein kicht, o den Helligen ju ammen
einen JESuM lak ich nicht. ν Ñ Da Capo.IJcq laſſe dich HErr nicht, du ſegneſt mich denun wunoer nort trven

Evthanaſia.
s. Patientia.

Ekihhch ladr in hriede din

 s iſt ie gewißlich wabr, und ein theuer arſt Chriſins nieot mein keben,
ccoIyy werthes Wort/ und Sterben mein Gewinn?

Jee langer hler, le ſpater dort:
Daß die Chrlſto folgen wouen, Fun d Wit borat SlAudh ſich ſeibſt verlaugnen ſollen. aut er ete uge eet,Wer mit Chriſio herrichen will, darff ſich inde Und ſchwinge dich aus dieſer Morder Hole,

Welt nicht ſchamen Gen Himmel, an den dir beſtimmten Ort:
Mit ju dulden, Chriſti Creutz taglich auch au ee langer bier, le ſpater dort.

Sof bhei F lede binſith ju nehmen. armertiſt gewißlich wahr, und ein theuer we  Jſt Chriſtue nicht mein Leben,

thet Wort. Und GSterben mein Gewinnk

a

hBitte ſich den 23. Martu, um IR. Uhr nach der FruhPredigt in dem dffentlichen
Muſeo, als Freunde des Creutzes Chriſti, einfinden. Geſchrieben zu

St. Annen vor Dreßden, am 20. Martii, 1731.








	Durch diese ... Schrifft, So von einem und dem andern handelt, das Zu Ehren des Leidens Christi geschehen, angestellet und fürgenommen worden, Wolte Zu einem ... Actu unsere Hochzuehrende Herren Schul-Patronos und Inspectores, fürnehme Gönner und werthe Freunde ... Gehorsamst, ergebenst und freundlich einladen M. Christian August Freyberg, Rector zu St. Annen
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